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Lena Amuat & ZoÃ« Meyer Artefakte und Modelle 2009â€“2017

von Charlotte Matter. Lena Amuat und ZoÃ« Meyer sammeln. Sie sammeln wissenschaftliche Modelle, AbgÃ¼sse antiker Skulpturen, ethnologische Artefakte ... finger of St. Thomas. A portion of the Apostle's finger, stuck into Jesus's abdominal wound as a means of verification. The burden of proof rests on these objects. 
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Lena Amuat & Zoë Meyer Artefakte und Modelle 2009 – 2017



Kontakt: Lena Amuat & Zoë Meyer Pfingstweidstrasse 31 CH - 8005 Zürich [email protected] www.lenaamuat-zoemeyer.com



Lena Amuat (*1977 in Zürich) und Zoë Meyer (*1975 in Bern) leben und arbeiten in Zürich und Berlin. Künstlerische Zusammenarbeit seit 2008. Ausstellungen (Auswahl) 2016 



Recollection, Grand Palais (Solo Show), Bern Histoire des formes, Centre d’art Les Tanneries, Amilly, France Fetische, Galerie Duflon Racz, Bern # 2 Long distance communication, Galerie Marine Veilleux, Paris



2012 



Purple Room (Solo Show), Wäscherei Kunstverein Zürich Cantonale Berne Jura, Centre Pasquart Biel Swiss Design Award, Museum Bellerive Zürich For one week only, Berlin Signé Nr.1, Motto Store, Zürich und Berlin



2015 



Fool Moon, Galerie Marine Veilleux (Solo Show), Paris The Crossings, Villa du Parc, Annemasse Werk- und Atelierstipendien der Stadt Zürich, Helmhaus Zürich Les Choses, Galerie Mark Mueller, Zürich AC Stipendien Ausstellung, Kunstmuseum Thun Offshore, Photo Festival, Belfast



2011 



Werkbeiträge Bildende Kunst des Kanton Zürich Werk- und Atelierstipendien der Stadt Zürich, Helmhaus Zürich AC Stipendien Ausstellung, Kunstmuseum Thun Prix Photoforum, Centre Pasquart Biel Cantonale Berne Jura, Kunsthalle Bern



2014 



# 1 Poros, Galerie Marine Veilleux, Paris Cantonale Berne Jura, Kunstmuseum Thun Eclipse, Galerie Marine Veilleux (Solo Show), Paris Autocenter Summer Academy, Berlin Open Studio (Solo Show), Zürich AC Stipendien Ausstellung, Kunsthaus Langenthal Aliquid Mirari, Piano Nobile, Genève Plattform 14, EWZ Selnau Zürich



Ausbildung



2013 



Picture Show, Alabama Sir Leipzig It‘s all in the Detail, Kunsthaus Baselland Master Fine Arts Degree Show, ZHdK Zürich AC Stipendien Ausstellung, Kunstmuseum Bern Villa Noailles, Hyères 



2015 2014 2012 



2010–2013 Master of Arts in Fine Arts, ZHdK 2008–2010 MAS Curating, ZHdK (Zoë Meyer) 1999–2003 Studienbereich Fotografie ZHdK Auszeichnungen Atelierstipendium der Stadt Zürich, New York Werkankauf Kunstkomission Kanton Bern Swiss Design Award



Mathematisches Modell Nr. 26, C-Print gerahmt, 100 × 68 cm, 2015



Pilzmodell Nr.4, Inkjet Print gerahmt, 42 × 58 cm, 2010 Konfisziertes Objekt, Inkjet Print, 89.5×128 cm, 2010



Mathematisches Modell Nr.27, Inkjetprint gerahmt, 44 × 63 cm, 2015



Verlorene Sammlung Nr.8, Print 100 × 140 cm, 2015



Rekonstruktion, Animation, DVD 02.18 min (Loop), 2015



Dark Museum, A3 Kopien geklebt, 250×320 cm, 2016



Vorhang, Grösse variabel, 2012



Portrait einer unbekannten Frau Inkjet Print gerahmt, 44 × 63 cm, 2013 Eclipse Projektion (Loop), 2013



Koralle Inkjet Print gerahmt, 40 × 58 cm, 2013 Magische Gefässe, Inkjet Print gerahmt, 42.5× 62 cm, 2011



Mathematische Modelle, C-Prints gerahmt, je 35× 50 cm, 2010



Mathematisches Modell Nr. 10, C-Print gerahmt 35× 50 cm. Würfel: gemalt, kopiert, gekleistert, 2010



Mathematisches Modell Nr. 18, C-Print gerahmt 35×50 cm, 2014 Stäbe (Montessori), Inkjet Print gerahmt, 102×151cm, 2014



Apollo, C-Print gerahmt, 59.5× 84 cm, 2014



Meteoritenmodell Nr.2, Inkjet Print gerahmt, 75× 110cm, 2011



Flügel Nr.9, Inkjet Print gerahmt, 75×110 cm, 2011



Relief (Herakles), A3 Prints geklebt, 185× 266 cm, 2013



Pyramide und Kugel (Montessori) Inkjet Print gerahmt, 50× 70 cm, 2011



Rosa Turm (Montessori), Inkjet Print gerahmt, 63.5× 90 cm, 2011



Architekturmodell (Steiner) C-Print gerahmt 29.7 × 42 cm, 2012



Unmögliche Figur Nr. 3, Collage gerahmt, 29.7 × 42 cm, 2012



Bühnenbildmodell, Inkjet Print gerahmt, 63×44 cm, 2012



Labyrinth, Animation, DVD 09.10 min (Loop), 2014



Sterne, Inkjet Print 3× 5 m, 2009



Lena Amuat & Zoë Meyer Ausstellungsansichten und Texte



Artefakte und Modelle, 2009–2015 von Lena Amuat & Zoë Meyer Modelle aus der Wissenschaft versuchen durch unterschiedliche Visualisierungsmethoden Wissen sichtbar zu machen. Doch welche Darstellung und Bilder von Realität werden durch Modelle vermittelt? Und inwiefern sind ästhetische Prozesse und Bilder an der Herstellung von Wissen beteiligt? Die Aneignung von Wirklichkeit durch Modelle sowie Fragen bezüglich Realität und Fiktion, Modell und Wirklichkeit, Erkenntnis und Wissensvermittlung sind Themen unserer Arbeit. Die Untersuchung von Wahrnehmungsprozessen sowie Strategien der Sichtbarmachung rücken dabei ins Zentrum unserer künstlerischen Produktion.



Purple Room – Aus: Artefakte und Modelle (Soloshow) Wäscherei Kunstverein Zürich, Dezember 2012



Neben wissenschaftlichen Modellvorstellungen untersuchen wir auch Modelle und Artefakte, die sich einer rein wissenschaftlichen Erkenntnis entziehen und deren Bedeutung und Wirkungsmacht in rituellen oder religiösen Zusammenhängen zu verorten sind. In Anlehnung an die enzyklopädischen Universalsammlungen konstruieren wir in unserer Arbeit eine subjektive Weltanschauung, in der Wissenschaft, Religion, Natur und Kunst eine Einheit bilden. Wir fokussieren auf unterschiedliche Sammlungsstrategien und Repräsentationsmodelle und versuchen, wissenschaftliche Ansätze unter subjektiven und künstlerischen Gesichtspunkten neu zu denken. Unsere künstlerische Arbeit verstehen wir in diesem Kontext als subjektives Archiv, das wir ständig erweitern, mit unterschiedlichen medialen Eingriffen modifizieren und ortspezifisch räumlich anordnen und präsentieren.



It is all in the detail, Kunsthaus Baselland‚ 2013 von Charlotte Matter Lena Amuat und Zoë Meyer sammeln. Sie sammeln wissenschaftliche Modelle, Abgüsse antiker Skulpturen, ethnologische Artefakte, kultische Gegenstände oder konfiszierte Tierpräparate, indem sie diese fotografiere und in ein stetig wachsendes Bildarchiv einfügen. Oft sind es kuriose, seltsam schöne Objekte, deren ursprüngliche Verwendung sich nur erahnen und nicht vollständig entschlüsseln lässt. Ihnen haftet etwas Vergangenes und Geheimnisvolles an. Die mathematischen Modelle etwa wecken aufgrund ihrer handgefertigten Erscheinung Erinnerungen an verstaubte Klassenzimmer und verblichene Schulbücher, während ihre Formensprache eine esoterische Ästhetik evoziert. Ebenso lassen sich darin auch Parallelen zu Skulpturen der Moderne entdecken. Die Artefakte und Modelle, wie die Künstlerinnen ihre seit 2009 entstehende Serie nennen, machen die porösen Grenzen zwischen Wissenschaft, Kunst, Natur und Religion deutlich, die sich seit jeher wechselseitig befruchtet haben. Diese Weltsicht orientiert sich an enzyklopädischen Sammlungen des 17. Jahrhunderts, die im kleinen Massstab die unendliche Vielfalt des Universums zu reproduzieren suchten, getrieben von einer Faszination für seltene Kuriositäten. In diesen eklektischen «Wunderkammern» befanden sich etwa Edelsteine, exotische Muscheln, Tierpräparate,



Aus: Artefakte und Modelle It is all in the Detail, Kunsthaus Baselland, 2013



Musikinstrumente, Spielautomaten, Rüstungen, asiatisches Porzellan, wissenschaftliche Instrumente und Globen ebenso wie Gemälde, Skulpturen und Druckgrafiken. Die Universalsammlungen der Renaissance scheinen das Prinzip der Collage vorwegzunehmen, das sich im Werk von Lena Amuat und Zoë Meyer entfaltet: Heterogene Elemente fügen sich zu einem neuen Ganzen zusammen. Die Arbeit der Künstlerinnen gründet auf intensiven Recherchen in Archiven, Sammlungen und Museen, auf der Suche nach Fundstücken, die einem subjektiven, unausgesprochenen Kriterienkatalog entsprechen. Durch die künstlerische Umdeutung eignen sie sich Objekte an und erstellen ein Konvolut, das ihnen als Ausgangslage für immer neue Anordnungen dient. Mal spielen die Künstlerinnen mit einer chaotischen Überfülle, mal lassen sie wenige Bilder für sich sprechen. Formen verdoppeln oder widersprechen sich, Farben wiederholen und ergänzen sich.



Aus: Artefakte und Modelle Cantonale Berne Jura, Kunstmuseum Thun, Dezember 2012



In diesen wechselnden Konstellationen ergeben sich neue formale und inhaltliche Zusammenhänge zwischen den Einzelnen Exponaten, die zugleich deutlich machen, dass sie immer nur eine Perspektive auf facettenreiche Realitäten offenbaren.



The Doubting Finger, Kunsthaus Baselland‚ 2013 Chris Fite-Wassilak In the Basilica of the Holy Cross in Jerusalem in the centre of Rome, tucked in one cool, marble corner is a glass case. The Chapel of the Relics holds several ornate gilded stands; on one shelf, a glass circle holds two thin pricks, purportedly from the crown of thorns. On the bottom shelf is a framed piece of wood, a portion of the True Cross. Next to it is a glass cylinder in which rests the small bone of a human index finger: the doubting finger of St. Thomas. A portion of the Apostle’s finger, stuck into Jesus’s abdominal wound as a means of verification. The burden of proof rests on these objects. The stories they carry might not, perhaps even need not, be true. But they still act as vessels for the transmission of knowledge, their histories and presence acting as testimonies – whether factual, allegorical, or ethical. The Latin origin for the word, ‘reliquus’, means ‘left behind’, ‘surviving’, but also‘owed’, and the trail of the relic is a path beset by rhetoric, uncertainty, and scepticism.



Aus: Artefakte und Modelle Stipendienausstellung der Stadt Zürich, Helmhaus, 2011



The images and installations of Lena Amuat & Zoë Meyer make use of photography as a form of contemporary reliquary. Their work constructs a space that is a gathering and ordering of forms, shapes, and objects from a range of backgrounds, holding them up for the scrutiny of disbelief, and visibly unravelling some of the major lines of thought of the past few hundred years. The sources of their relics each contain a claim to knowledgesystems, depicting series of ethnographic artefacts,



mathematical models, educational tools as well as religious relics. Knowingly using photography as an ambiguous documentary tool, Amuat & Meyer capture these objects in direct, formal portraits.‘Pink Tower’ (Montessori) (2012)‘ is a series of the cubes for Kindergarten children, stacked as they should be in ascending smaller order, presented on a background of corresponding, but only slightly lighter, shade of pink. ‘Biology Model No.1’ (2012) shows a plastic model of an orchid, cut at a cross-section to display its inner workings, shot against a neutral dark grey background. The photographs of these teaching props are contrasted with more conjectural representations, whether the physical mock ups of mathematical equations, or images such as ‘Impossible Figure No.2’ (2012), an image of a starspattered space in which a square frame hovers at an angle over what might be its elongated shadow, each component made up of fragments of the galaxy. Each specimen is captured with a cold eye, the tone of academic distance hanging over their collected stills. But they are presented almost half-installed, some images leaning on the floor, others as large-scale wall prints providing backdrops and settings. This unsettled interruption highlights the provisional, propositional nature of their subject matter, their formalism turning into a creeping Platonic unease. Their use of didactic models folds in on itself, becoming an open civic museum that traces its own history with a restless, doubting finger.



Rekonstruktion eines verlorenen Modells Aliquid Mirari, Piano Nobile, Genf, 2014



Spiel mit der Wahrnehmung Swiss Design Award, 2012 Lena Amuat und Zoë Meyer haben mit ihrer Arbeit ‚Artefakte und Modelle‘ einen Eidgenössischen Preis für Design gewonnen. Wie der Titel besagt, setzen sich die beiden Künstlerinnen mit Modellen aus der Wissenschaft auseinander. Diese Modelle wurden hergestellt, um über unterschiedliche Methoden der Visualisierung oder durch Nachformen und Vermessen zu Erkenntnissen zu gelangen. Die Künstlerinnen interessieren sich dafür, welche Bilder von Realität durch die Modelle vermittelt werden und inwiefern ästhetische Prozesse bei der Erzeugung von Wissen beteiligt sind. Die Nachbildung von Wirklichkeit durch Nachformen, Abbilden, Konservieren oder Vermessen sowie der Gegensatz von Realität und Fiktion sind die Themen, die Lena Amuat und Zoë Meyer interessieren. Weiter rücken die Untersuchung und das Spiel von Wahrnehmungsprozessen ins Zentrum ihrer Arbeit.



Aus: Artefakte und Modelle Museum Bellerive Zürich, Swiss Design Award, 2012



Der Betrachtende der meist grossformatigen Fotografien sieht sich vor Rätsel gestellt. Was ist auf den Bildern dargestellt? Sind es reale Gegenstände, sind es abstrakte Formen? Entspringen sie dem Computer oder sind sie mit dem Pinsel gemalt? Ist der Hintergrund tatsächlich vorhanden oder ist er im Nachhinein eingefügt worden? Mit unterschiedlichen medialen Eingriffen modifizieren die beiden Fotografinnen ihre Bilder und versuchen die



wissenschaftlichen Ansätze künstlerisch neu zu denken. Sie verstehen ihre Arbeit als subjektives Bildarchiv, das ständig erweitert wird und jeweils ortsspezifisch räumlich angeordnet und präsentiert wird. Eine ältere Arbeit von Lena Amuat und Zoë Meyer ist dem Thema von konfiszierten Objekten am Schweizer Zoll gewidmet. In ihrer präzisen Bildsprache bilden sie illegale Waren in Form von ausgestopften Tierköpfen, kultischen Masken oder Pelzmänteln ab. Diese Fotografien gehören auch zum Bildarchiv der beiden Künstlerinnen und werden je nach Ausstellungsort neben den Werken aus ‚Artefakte und Modelle‘ präsentiert. Es entstehen so vielschichtige Installationen mit stillen Motiven, die den Betrachtenden einnehmen und berühren.



Konfiszierte Objekte Aeschlimann Corti Stipendien, Kunstmuseum Thun, 2011



What’s new? Jeannette Polin und Patrizia Keller Um die Konstruktion von Wirklichkeit und das Spiel mit Wahrnehmungsprozessen geht es in der Installation Umbra Shadows der beiden Künstlerinnen Lena Amuat und Zoë Meyer. An die Wand ist eine Sonnenfinsternis ‚Eclipse‘ projiziert, die sich kaum merklich bewegt. Auf dem Boden steht eine kegelförmige Skulptur aus Kupfer, die ihre Umgebung reflektiert und in ihre Form einzusaugen scheint. Durch das Sammeln und Fotografieren verschiedener Objekte, Artefakte und wissenschaftlicher Modelle verfügen die Künstlerinnen über ein breit angelegtes Archiv – gleich einer enzyklopädischen Sammlung, die ständig erweitert wird. Mit dem künstlerischen Eingriff schaffen Lena Amuat und Zoë Meyer stets wechselnde Konstellationen und transferieren die Objekte in einen neuen Kontext. Die Bilder werden umgedeutet und zu Trägern neuer Inhalte.



Umbra Shadows – Aus: Artefakte und Modelle Trudelhaus Baden, 2013



Lena Amuat & Zoë Meyer von Jasmin Sumpf Lena Amuat & Zoë Meyer zeigen Modelle: Modelle, die veranschaulichen, dokumentieren, repräsentieren und interpretieren. In ihrem stetig anwachsenden Bildarchiv treten neben Fotografien von traditionellen musealen Ausstellungsobjekten, wie Gipsabgüssen oder Tierpräparaten, besonders Abbildungen von Figuren hervor, die gleichzeitig irritieren und faszinieren. Es handelt sich um Objekte, die die beiden Künstlerinnen während akribischen Recherchearbeiten in kunst- und kulturhistorischen, naturwissenschaftlichen und anthropologischen Sammlungen aufspüren, die sie sorgfältig inszenieren und fotografieren. Der daraus entstehende Fundus an Bildern dient ihnen als Arbeitsmaterial für ihre raumgreifenden Installationen, welche bestehende Ausstellungsdispositive hinterfragen und neue Präsentationsformen erproben.



Red Room – Aus: Artefakte und Modelle Plattform 14, EWZ Selnau Zürich, 2014



Es sind nicht die, ursprünglich für wissenschaftliche Erkenntnisprozesse gedachten und für Laien oft unverständlichen, Gegenstände allein, mit welchen sich der Betrachter in den Werken auseinanderzusetzen hat. Faszinierend sind vielmehr die unterschiedlichen Sichtweisen welche durch die gestalterischen Eingriffe der Künstlerinnen thematisiert werden. Die einzelnen Werkaufnahmen, bei denen nicht eindeutig ist, ob und wie sie nachträglich manipuliert wurden, werden dabei stets Teil eines grösseren, sie umgebenden Referenzsystems, in welchem die Präsentationsform der Bilder selbst zum Gegenstand der Anschauung wird.



Die Fotografien, meist eingefasst von handgefertigten Rahmen, werden gehängt, direkt an die Wand gelehnt oder auf Sockel und Leisten gestellt. Darüber hinaus verwenden die Künstlerinnen Tapeten und raumgreifende Elemente wie Paravents, mit welchen sie den Umraum der Bilder definieren. Die im architektonischen Kontext mit dem jeweiligen Ausstellungsort entstehenden Installationen werfen damit die Frage auf, inwiefern das Zeigen und Sichtbarmachen von Werken Inhalte neu definiert und wie Bedeutung in Abhängigkeit von formalen Entscheidungen generiert wird. Die Wechselbeziehung zwischen wissenschaftlichem Anspruch und Fiktion sowie dokumentarischem Gehalt und gestalterischer Freiheit ist von Beginn an programmatischer Bestandteil der Arbeiten von Lena Amuat und Zoë Meyer. Dieses Spannungsverhältnis möchten die Künstlerinnen nicht auflösen, sondern als labilen, den Objekten und Bildern innewohnenden Zustand bewahren.



Aus: Artefakte und Modelle Cantonale Berne Jura, Kunsthalle Bern, 2011



Eclipse von Marine Veuilleux ’Il faut donc me rendre à cette loi : je ne puis approfondir, percer la Photographie. Je ne puis que la balayer du regard, comme une surface étale. La Photographie est plate, dans tous les sens du mot, voilà ce qu’il me faut admettre. C’est bien à tort qu’en raison de son origine technique, on l’associe à l’idée d’un passage obscur (camera obscura). C’est camera lucida qu’il faudrait dire (tel était le nom de cet appareil, antérieur à la Photographie, qui permettait de dessiner un objet à travers un prisme, un oeil sur le modèle, l’autre sur le papier); car, du point de vue du regard, «l’essence de l’image est d’être toute dehors, sans intimité, et cependant plus inaccessible et mystérieuse que la pensée du for intérieur; sans signification, mais appelant la profondeur de tout sens possible; irrévélée et pourtant manifeste, ayant cette présence- absence qui fait l’attrait et la fascination des Sirènes » (Blanchot) Roland Barthes, La chambre claire - Note sur la photographie, Cahiers du cinéma Gallimard Seuil, 1980



Eclipse Galerie Marine Veilleux (Solo Show), Paris 2014



Lena Amuat et Zoë Meyer interrogent l’influence des processus esthétiques sur la production des savoirs. Entamant en 2009 un travail de collecte photographique qui emprunte au registre encyclopédique, elles développent un système d’archives personnelles toujours augmentées, de l’ordre du substrat culturel, où se mêlent moulages antiques, artefacts ethnologiques, objets cultuels, modèles scientifiques ou encore pédagogiques. Au moyen de portraits frontaux, directs, d’une rigueur académique propre aux inventaires des collections muséographiques, elles dressent une nomenclature aux entrées subjectives. Oscillant entre protocole archéologique et procédés techniques illusionnistes, elles font appel à une mise en abîme de l’acte fondateur de la photographie.



Car si la photographie pose une présence immédiate au monde, au sens où elle revendique un ça-a-été, une authentification référentielle, c’est bien dans l’écart entre modèle et artefact, entre authenticité et subterfuge que réside le doute qui point dans le travail de Lena Amuat et Zoë Meyer. De l’ambition de repenser la démarche scientifique d’un point de vue artistique résulte alors un outil documentaire ambigu, une constellation d’images au rendu troublant, proches de la relique contemporaine et invitant néanmoins à une expérience perceptive nouvelle, celle du mentir-vrai. Dans cette perspective, Eclipse - From Artefacts and Models, 2014, se livre comme un laboratoire. L’archive y devient la matière vivante nécessaire à l’élaboration d’ensembles plus vastes qui interrogent les dispositifs d’exposition existants et permettent d’envisager de nouvelles formes de monstration. Confronté à un accrochage non règlementaire, inachevé, on y perçoit le caractère provisoire et propositionnel de leur travail, toujours à l’oeuvre. A la différence du cabinet de curiosités propre à la contemplation, les installations de Lena Amuat et Zoë Meyer évoquent un studiolo à plusieurs facettes, sorte de petit cabinet de méditation et de travail. Elles se prêtent à l’élaboration d’une image du monde par la réflexion et implique une démarche active, car la présentation formelle des photographies définit un nouveau contenu et se fait objet d’expérimentation. Si la certitude de la photographie réside bien dans un arrêt, une paralysie de l’interprétation, Lena Amuat et Zoë Meyer semblent alors indiquer que le sens est à conquérir, non plus dans l’image, mais dans son hors-champ. Elles convient peut-être, à suspendre, pour un temps, la rumeur du monde et son flot d’images actuelles. Accepter de laisser se perdre le regard et de suivre, à l’écart, la Gradiva de Jensen.



Eclipse Galerie Marine Veilleux (Solo Show), Paris 2014



«Les Choses» von Yasmin Afschar Lena Amuat (*1977) & Zoë Meyer (*1975) bauen seit 2009 unter dem Titel Artefakte & Modelle eine Sammlung auf, in der sie geschichtsträchtige, meist aber wenig beachtete Gegenstände zusammentragen. Sie sind unterwegs in Archiven, Museen und Nachlässen und stöbern historische Objekte auf – Modelle aus Wissenschaft und Architektur, naturhistorische Artefakte, kultische Objekte –, die sie fotografisch inszenieren und sie sich so nicht nur für ihr Bildarchiv aneignen, sondern ihnen auch ein Nachleben erlauben ausserhalb der Depots, wo sie ansonsten ihr Dasein fristen. In den bühnengleichen Installationen der Künstlerinnen treten die Bildobjekte in Interaktion zu einander, so auch in der aktuellen Präsentation, die um das Thema Sammeln und Zeigen kreist. Wie eine Klammer definieren die farbigen Wandflächen den Raum, in dem auf Regalen und an der Wand Modelle aus Wissenschaft und Pädagogik zusammenfinden mit kultischen Objekten etwa, wie hier der Schwarzweiss Fotografie eines antiken Frauenprofils; dazu kommt in Form einer skulpturalen Arbeit das „reale“ Modell einer Treppe sowie, erstmals gezeigt, eine Foto-arbeit aus der Serie Verlorene Sammlung. Mit dieser Werkgruppe setzen die Künstlerinnen jenen Objekten ein Denkmal, die als verschollen gelten und von denen selbst in den Archiven nur fotografische Dokumente existieren. In Amuat & Meyers Interpretation treten anstelle der Dokumentationsabbildungen schwarze Aussparungen, die der Absenz der Objekte eine Form geben und damit verdeutlichen, wie stark die Praxis des Sammelns immer auch mit Erinnern und Vergessen verschränkt ist.



Parallel #10: «Les Choses» – Aus: Artefakte und Modelle Galerie Mark Müller, Zürich 2015



«Rekonstruktion – aus: Artefakte und Modelle, 2015» von Sabine Schaschl Das seit 2008 zusammenarbeitende Künstlerinnenduo Lena Amuat & Zoe Meyer beschäftigt sich in seinen Werken mit Fragestellungen nach den Möglichkeiten der Sichtbarmachung von Wissen und inwieweit ästhetische Prozesse und Bilder an der Herstellung von Wissen beteiligt sind. In der Serie „Artefakte und Modelle“, die die beiden seit 2009 kreieren, werden Modelle aus den Bereichen der Mathematik und Naturwissenschaft jenen von Artefakten gegenübergestellt und collageartig zu einer Installation vereint. „In Anlehnung an die enzyklopädischen Universalsammlungen konstruieren wir in unserer Arbeit eine subjektive Weltanschauung, in der Wissenschaft, Religion, Natur und Kunst eine Einheit bilden. Wir fokussieren auf unterschiedliche Sammlungsstrategien und Repräsentationsmodelle und versuchen, wissenschaftliche Ansätze unter subjektiven und künstlerischen Gesichtspunkten neu zu denken“, so die Künstlerinnen. In der Ausstellung wird ein Baumwollprint eines NikeReliefs mit kuriosen und minimalistischen Modellen aus den Bereichen Mathematik, Architketur oder Kunst gepaart. Ohne die einzelnen Elemente völlig entschlüsseln zu können, haftet der Installation eine Aura des Geheimnisumwobenen an, der man sich nur intuitiv forschend nähern kann.



«Rekonstruktion – aus: Artefakte und Modelle, 2015» Werk- und Atelierstipendien der Stadt Zürich, Helmhaus Zürich, 2015 Atelierstipendium New York 2017



Fool Moon von Noémie Monier



Fool Moon Galerie Marine Veilleux (Solo Show), Paris 2015



Le titre «Fool Moon» active implicitement l’un des leviers récurrents du travail de Lena Amuat et Zoë Meyer: la figure du double. Si le sens audible renvoie à la pleine lune («full»), le sens lisible induit quant à lui la personnification d’une lune qui devient un personnage fou, risible et bouffon («fool»). Jeux d’esprit ou jeux de dupes, artifice, simulacre et usurpation : l’exposition se présente comme un parcours en zone trouble où les œuvres trompeuses regorgent de sens enfouis sous des couches narratives et sémantiques. «Fool Moon» fait suite à «Eclipse - From Artefacts and Models». Le duo d’artistes use ainsi des phénomènes astraux pour dessiner une continuité, prolonger une impulsion, un travail qui se poursuit comme mu par l’inertie: ce déploiement lent, au ralenti, est cependant porté par une puissance intrinsèque qui le rend imparable. «Pleine lune», comme l’étape paroxysmique d’un cycle où la complétude est atteinte, moment qui précède le décroissement et le retour de la lune gibbeuse. Réflexion, duplication, déclinaison. Un instant T, comparable à celui de l’exposition où un équilibre précaire est arrêté, un possible suspendu, avant que les œuvres ne reprennent leur autonomie, protagonistes émancipés retrouvant leur capacité de mouvement et de dialogue. Cette force gravitationnelle invisible qui met les corps en mouvement semble être à l’image du processus d’assemblage et de composition, aboutissant ici à cette proposition en système rhizomique à l’échelle de l’espace



dont l’équilibre repose juste au bord de son propre point de rupture. «Lune folle», comme une allusion aux croyances mystiques et aux rituels anciens, référence au folklore, où l’image est icône et l’objet fétiche. Costumes et décors, reliques, sanctuaires. L’image, l’objet, l’espace sont autant de véhicules narratifs, suggestifs, qu’il est question de démanteler pour accéder à une portée symbolique. A partir d’une pratique de la collecte et de l’archivage articulée autour d’un principe de vision, Lena Amuat et Zoë Meyer usent du modèle et de la simulation pour interroger les liens ambigus qui se tissent entre les faits et la fiction, la connaissance et la perception, l’original et la reproduction. La science et la mythologie, par les productions qu’elles génèrent, posent la question du statut de l’image et de l’objet et révèlent les potentiels de mémoire et d’oubli dont ils sont les vecteurs. Les figures, les formes et les motifs investissent l’espace et composent une constellation temporaire où la mise en tension oscille entre force et fragilité, là où le doute est le pendant inévitable d’une pleine certitude. Fool Moon Galerie Marine Veilleux (Solo Show), Paris 2015



Recollection, 2016 von Etienne Wismer Die meisten Sammlungen westlicher Kunst dürften mindestens eine Darstellung der römischen Liebesgöttin enthalten. Venus gehört zu den meistdargestellten Frauenfiguren. Im Grand Palais, der kleinen Bahnstation am Helvetiaplatz, greifen Lena Amuat und Zoë Meyer die kühle Venusdarstellung des dänischen Bildhauers Bertel Thorvalds auf. Die zwei in Berlin und Zürich tätigen Künstlerinnen tun dies allerdings nicht in statischer Marmorform. Sie präsentieren ein animiertes 3-D-Rendering. In dieser Arbeit bewegt Venus fragend und mit leerem Blick eine Maske ihrer selbst zu ihrem Gesicht hin und wieder zurück. Die Maske wurde ihr anstelle des traditionellen Apfels von den Künstlerinnen in ihre Hand gelegt. Zweifelt die Göttin hier etwa an ihrer wohlbekannten Schönheit oder gar an sich selbst? Der weitere Ausstellungsrundgang gibt Aufschluss darüber.



Recollection Grand Palais Bern (Solo Show), 2016



Auf der Suche nach Fundstücken recherchieren Amuat und Meyer in Archiven, Sammlungen und Museen. Ihre Aufmerksamkeit gilt dabei Artefakten und wissenschaftlichen Modellen. Im Schatten der gefeierten Werke fristen diese eine unbekannte und oft auch prekäre Existenz. Sie zerfallen oder verlieren, weil sie niemand mehr einzusetzen weiss, jeglichen Bezug zur Realität. Die Künstlerinnen nähern sich diesen Objekten mittels Fotografie. Innerhalb der spartanischen Räumlichkeiten des Projektraumes Grand Palais ergibt sich dabei ein reizvolles Zusammenspiel.
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